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Zehn unkomplizierte 
Zimmerpflanzen 

Wer seine Wohnung mit Pflanzen verschönern möchte, braucht nicht unbedingt einen grünen Daumen! 

Jeder  f r e u t  sich a u f  ein S t ü c k  Natur.  David  u n d  Petra Jelüe von Gartenbau Jehle i n  Schaan  zeigen Pßauzen,  d ie  sieh mit  ein p a a r  Grundregeln z u h a u s e  lange wohlß ih len .  

Einblatt 
Das Einblatt (Spathiphyllum 

Wallisii) ist der  Zimmerheld für 
dunklere Ecken. Dort leuchten 
die weissen Hüllblätter, die den 
unscheinbaren Blütenstand uni 
geben und  mehrmals im J a h r  er
scheinen. Die Pflanze braucht 
reichlich Feuchtigkeit, sie will 
besprüht und  regelmässig gegos
sen werden. Die Wurzeln dürfen 
aber  nicht im Wasser stehen. 

Purpurtute  
Die verschiedenen Formen der 

Pflanze (lateinisch: Syngonium 

Auri tum u n d  Syngonium Podo-
phylluni) gefallen besonders  
durch ihre auffälligen Blatt
ze ichnungen.  Die in den Tropen 
Amerikas verbreitete Pf lanze  
gibt  sich im Zimmer  auch mit  
nicht  s o  hellen Plätzen zufr ie
den,  solange sie es  warnt  ha t .  
Die rankenden Arten lassen s ich  
gut  zu kompakten Ampelpf lan
z e n  erziehen. Schädl inge u n d  
Krankheiten s ind  ihnen fremd. 

Drachenbaum 
Viele Zimmerpflanzen leiden 

u n t e r  trockener Luft. Nicht so d ie  

«Schweizer Garten» 
Heilpflanzen, Kürbisse schnitzen, Gemüsegarten - Ein Lese-Tipp 

Drachenbäume (Dracaena Dcrc-
mensis u n d  Dracaena Margina-
ta). Sie kommen  mit den Luft-
u n d  Temperaturverhältnissen in 
zentralbeheizten Räumen prob
lemlos zurccht. Die verschiede
nen Arten stehen ge rne  hell, en t 
wickeln sich aber  auch  in halb
schattigen Ecken. Krankheiten 
u n d  Schädlingsbefall treten bei 
ihnen äusserst selten auf.  

Efeutute 
Die Efeutute  (Epipremnuin 

P inna tum)  ist e i ne  echte  Liane. 
Bei Z immer t empera tu r  wacli-

Gfü rch ige  Kürb i s l a t e rnen  
g e h ö r e n  z u m  H a l l o w e e n f e s t  
a m  31.  Oktober .  Die  a l t e n  
Ke l ten  g l a u b t e n ,  d a s s  a n  d i e 
s e m  «Samha in»-Tag  d i e  G e i s 
t e r  d e r  To ten  s ich  frei a u f  d e r  
E r d e  b e w e g e n  k ö n n e n .  

W i e  m a n  d ie  Lampen  schni tz t ,  
m i t  d e n e n  d i e  Gespenster  
f emgeha l t en  werden ,  zeigt  d i e  
Zeitschrift  Schweizer  Gar ten  
i n  e ine r  prakt i schen  An le i 
t ung .  M a n  sieht  auch ,  
w i e  Trockens te inmauern  o h n e  
Mörtel  g e b a u t  werden,  a u f  d e 
n e n  s ich Eidechsen s o n n e n  
k ö n n e n .  Der w u n d e r b a r e  
his torische Gar ten  d e r  Mode 
jou rna l i s t i n  Charlot te  v o n  
Salis  im Bergcll wird gezeigt ,  
u n d  a ls  Leserservice er fahr t  
m a n ,  w o  s ich kle ine  Bagger,  
Steinfräsen,  Erdbohrgerä te  
u n d  ande re  Masch inen  k u r z 
zei t ig mie ten  lassen.  Der  Heil-
pflanzenart ikel  erklärt ,  w a r u m  
d i e  w u n d e r s c h ö n e  Nachtkerze  
s o  g u t  g e g e n  Stress wirkt l  

Den bunten *Schweizer Gar
ten» gibt's am Kiosk, eine kos
tenlose Probenummer können 

Sie beim beim Verlag, 3110 
Münsingen, Telefon: 031 / 
720 53 51, anfordeni. 

sen ihre  Ranken  schnell  in d ie  
Länge. Sic lassen sich a n  W ä n 
den  empor le i ten  u n d  zu  ü p p i 
gen  Ampe ln  arrangieren.  Neue-
Sorten mit in teressanten Blatt
farben se tzen dabei  reizvolle 
Akzente.  Wird  ihre Pflege v e r 
nachlässigt ,  regenerieren sich 
diese Pf lanzen selbst d a n n  
noch,  w e n n  sie bereits i h r  Laub 
abgewor fen  haben.  Zudem 
k a n n  d i e  Efeutute Schadstoffe  
a u s  d e r  Luft filtern u n d  dami t  
das  Raumkl ima  verbessern.  

Säulenwolfsmileh 
Man sieht es  ihrer kakteenähn-

l ichen Gestal t  an :  Sie lieben 
Sonne ,  Licht u n d  Wärme.  Ihre 
dickfleischigen S t ämme  s ind 
g u t  gegen  Trockenheit  gerüstet .  
Im Z i m m e r  gebühr t  ihnen ein 
Pla tz  a m  Südlenster .  Dort e n t 
wickeln sich die Säulen Wolfs 
milch (Euphorbia  Tr igona  u n d  
Euphorbia  Tctragona) prächtig.  
Im W i n t e r  verlieren sie d a s  
Laub, e in  Relikt a u s  ihrer  s ü d 
af r ikan ischen  Heimat, in der  e s  
z u  d ieser  Zeit brütend heiss ist. 

Efeuaralie 
Die Pflanze (lateinisch Fatshe-

dera  Lizei) ist eine Kreuzung a u s  
Efeu u n d  d e r  Zimmeraralie. In 
ihr  vere inen  sich die guten Ei
genschaf ten  beider Eltern. So ist 
sie s e h r  widerstandsfähig u n d  
gedeiht  a u c h  a n  relativ dunklen 
Standorten,  a n  denen  andere  
Gewächse  versagen würden. Ih 
r e  Triebe bilden sich z u  Ranken 
aus. Werden sie regelmässig g e 
stutzt, b e k o m m t  m a n  schöne,  
buschige Pflanzen. 

Birkenfeige 
Als Z immerbaum rangiert  d ie  

Birkenfeige (Fieus Benjamin») 
in d e r  Guns t  g a n z  oben.  Sie g e 
deih t  problemlos,  w e n n  sie hell, 
a b e r  n icht  in praller S o n n e  
steht .  Vom g e w o h n t e n  Platz 

m a g  sie j e d o c h  nicht  verrückt  
werden. Dann  verliert sie liiiu-
llg Blätter, treibt a b e r  bald w ie 
d e r  aus, w e n n  d e r  neue  Ort ih r  
zusagt .  

Strahlenaralie 
Grosse, schi rmar t ige  Blätter 

machen  die St rahlenara l ie  
(Schefflera Arboricola) z u  e ine r  
dekorat iven Pflanze. Sie sol l te  
hell s tehen u n d  regelmässig g e 
gossen werden.  D a n n  e n t 
wickelt a u c h  sie s ich  mit  d e r  
Zeit z u  e inem robus ten  Z i m 
merbaum.  Niedrige Tempera tu 
ren (unter  12° C) ver t räg t  d i e  
Pf lanze a l lerdings  n ich t :  Ihre  
Blätter  werden  d a n n  gelb u n d  
unansehn l i ch .  

Elefantenfuss 
Se in  f r i s chgrüne r  Bla t t 

s c h o p f  u n d  d i e  verd ickte  
S t a m m h a s i s  m a c h e n  den  Ele
fan tenfuss  (Beaucarnea  Recur-
vata)  z u  e ine r  exot i schen  Er
s che inung .  In d e m  fussar t igen  
Wulst  spe icher t  d ie  P f l anze  
Feucht igkei t .  Sie übers teht  s o  
l änge re  «Trockenzeiten» u n d  
b r auch t  desha lb  n icht  regel
mäss ig  gegossen  zu werden .  
Das Gewächs  gehör t  z u r  Fami 
lie d e r  A g a v e n  und  steht  a m  
l iebsten a n  einen) hel len Platz,  
e s  e r t räg t  aber  d u r c h a u s  a u c h  
le ichten Scha t t en .  

Yucca 
Die pa lmenar t ige  Yucca 

(Yucca Aloifolia, Yucca Ele-
phantipes) mit ihren bizarren 
Blattschöpfen ist e i n e  d e r  
robustesten Z immerpf lanzen .  
Das Halbwüs tengewächs  liebt 
d a s  Licht, hält  e s  a b e r  a u c h  a n  
dunk len  Plä tzen aus .  Werden 
die Triebe dadu rch  z u  l ang  u n d  
d ü n n ,  kann  m a n  s ie  radikal  
zurückschneiden.  Sie schlagen 
immer  wieder  mit  frischen 
Blat tbüscheln aus .  

PFLANZEN-TIPPS 

Garten im (Spät-) 
Herbst 
S a m e n  e r n t e n :  Sammeln  
Sie j e t z t  d ie  Samen  w e r t 
vol le r  Sommerb lumen  
u n d  S tauden .  Lagern Sie s ie  
bis z u r  Aussaa t  im Frühjahr  
t rocken,  dunkel  u n d  kühl .  
W ü h l m a u s f a l l e n  a u f 
s t e l l e n :  Vor d e m  W i n t e r  
f ressen sich die Tiere Speck 
an .  V o r  a l l em d a s  Herbs t 
g e m ü s e  wi rd  angefressen .  
S e e r o s e n  ü b e r w i n t e r n :  
Hat  d e r  Gar ten te ich  n icht  
d ie  Tiefe v o n  8 0  c m ,  m ü s 
s e n  Sie Ihre  Seerosen a u s  
d e m  Teich n e h m e n  u n d  in 
e i n e m  m i t  Wasse r  gefül l ten 
Gefäss  k ü h l  u n d  dunke l  
ü b e r w i n t e r n .  
W a s s e r h a h n  v o r  F r o s t  
s c h ü t z e n :  M a c h e n  Sie Ihre 
Aussenwasse ran lagen  frost
sicher. Schl iessen Sie d a z u  
d a s  Schrägvent i l  (meist  im 
Keller) u n d  lassen d a s  restli
che Wasse r  ü b e r  d e n  Entlee
r u n g s h a h n  ab .  

Nicht vergessen 
Alle Kübelpflanzen müssen 
je tz t  frostgeschützt e inge
räumt  werden.  Denken Sie 
daran:  j e  dunkler  das  W i n 
terquartier, u m  so weniger  
da r f  gegossen werden. In Ge
bieten mit langen Frostperi
oden  ohne  Schneefall sollten 
Beetrosen angehäufel t  we r 
den. Hochstammrosen m ü s 
sen spätestens jetzt  herabge
bogen u n d  mit Erde bedeckt 
werden. Damit hohe  Gräser 
und  Fackellilien nicht a n  
Winternässe leiden, bindet 
m a n  sie j e t z t  zusammen.  
Bei frost freiem Wetter k ö n 
nen Johann i s -  u n d  Stachel
beeren g e 
schni t ten  
werden.  
Jetzt  is t  e s  
a n  der  
Zeit, d a s s  
Kübelpßan-
zen  f ros tge
schützt  
verstaut 
werden!  

Gartenlexikon 
«Immergrün u n d  W i n t e r 
grün» - Pflanzen,  die sich 
auch  im Win te r  mit  g r ü n e m  
Laub schmücken,  werden  oft 
pauschal  «immergrün» g e 
nann t ,  a u c h  w e n n  sie « W i n 
tergrün» sind. Aber  w a s  ist 
d e r  Unterschied? Immergrün  
sind Pflanzen,  die rund  u m s  
J ah r  g rünes  Laub t r agen  
und  n u r  a b  u n d  a n  u n a u f 
fällig wen ige  Blätter a b w e r 
fen, z. B. Buchs o d e r  Efeu. 
Wintergrüne  Pflanzen d a g e 
gen  beha l ten  im Win te r  
zwar  a u c h  i h r  Laub, sie v e r 
lieren es j e d o c h ,  w e n n  s ie  
im Frühjahr  n e u  aust re iben.  
Sie wechse ln  i m  Laufe v o n  
drei bis v i e r  Wochen ande r s  
als die Immergrünen  ihr  
Blat twerk d a n n  komplett  
aus .  D a z u  gehören  J a smin  
u n d  Liguster. 
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